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Proteſtantiſche Theologen über das 
Verhältniß von Kirche und Schule. 


Herr Profeſſor der Theologie Dr. Ziegler 
in Straßburg beſpricht in der „Nation“ den 
neuen Geſetzentwurf über die Volksſchule, doch 
erweitert er das Thema und greift es ſogleich in 
ſeiner prinzipiellen Bedeutung auf, indem er in 
eingehender Darſtellung das Verhältniß von 
Kirche und Schule erörtert. In dieſer umfaſſen⸗ 
den Auseinanderſetzung findet ſich auch ein Hin⸗ 
weis auf Schleiermacher, der doch proteſtanti⸗ 
ſcher Theologe war und gleichwohl ſchrieb: 


„Was den Religionsunterricht, der in öffent⸗ 
lichen Anſtalten ertheilt wird, betrifft, ſo bin 
ich der Meinung, daß dieſer ganz erſpart wer⸗ 
den kann. Es iſt dieſer Unterricht nur ein 
Reſt aus früherer Zeit, in der dieſe Anſtalten, 
kirchlichen Urſprungs, der Kirche untergeordnet 
waren. Jetzt ſind ſie nicht mehr kirchliche An⸗ 
ſtalten; die Jugend wird als Beſtandtheil der 
Gemeinde betrachtet, und die Kirche nimmt ihr 
Intereſſe an der Jugend dadurch wahr, daß 
dieſe in ber Familie an die Geiſtlichen der Ge⸗ 
meinde gewieſen wird. Es ſcheint ein Vorwurf 
der Unzulänglichleit des Konfirmandenunterrichts 
darin zu liegen, wenn man nicht nur einen 
vorbereitenden, ſondern nur einen jenem parallel 


laufenden und nachfolgenden Unterricht an den 
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ſchlag machen, lieber Baron Tratter. 


offentlichen Anſtalten für nothwendig hält.. 
Wenn man in neuerer Zeit in den öffentlichen 


nftalten überhaupt anfängt, den alten Zuſtand 


wiederherzuſtellen: ſo iſt das nur als ein Miß⸗ 


verſtändniß zu bezeichnen, in keiner Weiſe als 


ein Fortſchritt. Das Wiederaufnehmen und 
Hervortreten der Andachtsübungen und des 
Religionsunterrichtes hängt mit einer beſonderen 
Modifikation des religiöſen Intereſſes zuſammen: 
ſo kommt noch ein Nachtheil hinzu, indem eine 
Einſeitigkeit hineingelegt wird; eine beſtimmte 
Auffaſſung des Chriſtenthums, nicht von allen 
der Kirche angehörenden Gliedern anerkannt, 
findet mehr oder weniger Eingang und wird in 
den Schulen bevorzugt, und die Schule, 
die das ausgleichende Prinzip 
ſtets im Auge haben ſollte, ruft eine 
Oppoſition hervor gegen einen Typus, den das 


Leuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
29.) (Fortſetzung.) 
Auch Lolla bleibt ſtumm und in ihrer 
Phantaſie jagen ſich die verſchiedenſten Bilder. 
Sie ſieht ſich an der Seite dieſes Mannes, in 


ihrem freud⸗ und intereſſeloſen Heim, zu einem 


öden, einſamen, faſt unerträglichen Weiterleben 
verdammt; — ſie ſieht ſich an der Seite eines 
Andern, eines wildgeliebten Andern — ſie 
ſieht ſich als gefeierte Sängerin, frei, ſelbſt⸗ 
ſtändig, die Zukunft voll überraſchender Erleb⸗ 
niſſe: Primadonna am San⸗Carlo in Neapel 
— in Madrid, in Amerika und vor allem: 
die Seine, die Seine! ... Dazzwiſchen doch 
auch wieder der aufſteigende Gedanke, daß ihr 
Können nicht genüge und daß dies ein Ab- 
grundſturz ſei, zu dem ihr Weltſchwindel ſie 
hinzieht: ſtatt der ruhigen, ſorgenfreien, ehren⸗ 
haften Stellung — um deretwillen ſie ja der 
Kunſt und dem Anſpruch auf Liebesglück ent⸗ 
ſagt — das Abendteuer, die Schmach — viel⸗ 
leicht der Tod. Traviata, Traviata ... will 
ſie denn wirklich ſelber als Traviata enden? 
. . . So ſchwirren die Pläne, die Zweifel in 
ihrem Kopfe: was thun? Und wie, wenn ſie 
ſich zu Aehnlichem entſchlöſſe — wie es aus⸗ 
führen. 

„Nun, ihr ſeid ja alle ſchwatzhaft wie die 
Karpfen,“ ſagt Tratter. „Warum erweiſt mir 
Niemand den Gefallen, mit mir zu ſchimpfen? 
Sie kennen doch dieſes Neſt, Iſchitzki, warum 
ſtimmen Sie mir nicht bei?“ 

„Ich will Ihnen einen ganz anderen Vor⸗ 
Gehen 


religiöſe Leben in einem anderen Umkreiſe ge⸗ 
wonnen hat, und gegen das oft recht wirkſame 


religiöfe Leben in den Familien. Gerade 
in ſolchen Zeiten, wie die unſrige 
iſt, ſollte man in den Schulen 
nicht den Religios unterricht 
hervorheben.“ 

Herr Profeſſor Ziegler hat Recht, wenn 
er in dem Aufſatz in der „Nation“ ſchreibt: 

„Ich habe dieſen Worten, die 1826 ge⸗ 
ſprochen worden ſind, aber 1892 noch immer 
nicht veraltet klingen und von Volksſchulen wie 
von Gymnaſien, von Schulgeſetzen wie von 
Schulreformen gelten können, nichts hinzuzufügen. 
Aber das iſt klar: zu ihnen und zu dem in 
ihnen ſich ausſprechenden freien Geiſte Schleier⸗ 
machers ſteht in denkbar ſchärfſtem Gegenſatze 
der Geiſt des neuen Volksſchul⸗Entwurfes mit 
ſeiner Hervorhebung des Religionsunterrichts 
und des religiöſen Charakters der Volksſchule 
überhaupt und mit ſeiner Verfeſtigung des kon⸗ 
feſſionellen Gegenſatzes insbeſondere.“ 


Vom Reichstage. 


Der Reichstag nahm am Sonnabend den 
zweiten Nachtragsetat pro 1891/92 in zweiter Leſung 
an. Die hierbei vom 

Abg. Richter gemachte Aeußerung, daß nach der 
Befeſtigung Helgolands eine Beſchränkung im Bau 
neuer Schiffe zu erhoffen ſei, wurde regierungsſeitig 
beſtritten. Eine längere Debatte entſpann ſich hierauf 
über die Prüfung der allgemeinen Rechnung pro 
1884/85. Bei derſelben iſt bekanntlich von Anbeginn 


der rpm der nachträgli Gegenzeichnung 
der Juſt ſitatlonsorbres durch den Reichskanzler geſtellt 


worden. Auch diesmal beantragte 

Abg. Dr. Meyer (Berlin dfr.) die Einfügung 
des gleichen Vorbehaltes ſtatt der von der Kommiſſion 
beantragten bedingungsloſen Genehmigung und hielt 
gegenüber den für den Kommiſſionsantrag eintretenden 
Abgg. Gröber und Dr. Bachem (Zent.) im Ver⸗ 
ein mit dem Abg. Rickert entgegen, daß man hier 
nicht ein wichtiges Korrelat zum Budgetrecht preisgeben 
dürfe. Eine Entſcheidung über die Frage wurde noch 
nicht getroffen, da bei der Abſtimmung über einen 
Vertagungsantrag ſich die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes bei Anweſenheit von nur 108 Mitgliedern er- 


gab. — Die nächſte Sitzung wurde auf Mittwoch 


anberaumt, und et die Tagesordnung das im Ver⸗ 
lauf der Sitzung eingegangene handelspolitiſche Ab⸗ 
kommen mit Spanien, ferner Initiativanträge, darunter 
der konſervative Heimſtättengeſetzentwurf geſetzt. 


wir in die Säle zurück und ſetzen Sie ſich 
wieder zum Prente-et-Quarante. Das Glück 
wendet ſich — und damit kehrt die gute Laune 
wieder.“ | 

„Nimmermehr! Außerdem — ich habe es 
vorhin geſagt: es blieben nur noch 10 Franks 
zur Rückfahrt nach Mentone.“ 


„Wenn's weiter nichts iſt! Erlauben Sie 


mir, Ihnen 15 Louis zu leihen —“ 


Tratter ſtutzt — denkt eine Weile nach, dann: 
„300 Franks mehr oder weniger... und 
geliehenes Geld ſoll Glück bringen ... viel⸗ 


leicht könnt' man dieſen Räubern noch was zu⸗ 


rücknehmen . . . alſo meinethalben ... Kommt 
dort nicht Eure Herzogin de la Rocque daher? 
Meiner Seel', ſie iſt's und geradewegs auf uns 
los .. da mach' ich mich aus dem Staub’ 


— zu Komplimenten bin ich nicht aufgelegt. 


Kommen Sie, Iſchitzki, gehen wir zuſammen 
. . Sie geben mir das Geld unterwegs.“ 
Es iſt in der That Marguerite, welche in 


Begleitung ihrer Freundin, Gräfin Flavigny, 


von einem Seitenwege des Parkes auf die Stelle 
zuſchreitet, wo die Schweſtern ſitzen. 
„Ah, liebe Baronin, enchantee , , “ 


Lolla und Brigitta erheben ſich, um die 


Herzogin zu begrüßen. 
„Das iſt ein angenehmer Zufall,“ fährt 


dieſe fort, „daß Sie heute auch nach Monte 


Carlo gekommen find .. . Nicht wahr, ein ent⸗ 
zückender Ort?“ — Lolla giebt zu, es ſei ein 
entzückender Ort. „Ich bin doppelt froh, Sie 
zu treffen, denn ich habe Wichtiges mit Ihnen 
vor ... Kommen Sie, wir machen miteinan⸗ 
der eine Tour in den Sälen, dabei erzähle ich 
Ihnen meinen Plan. Dort finden wir auch 
unſere Herren. Ihr Mann iſt wohl hier?“ 
„Ja, er ging ſoeben ſpielen.“ 


f Vom Zandtage, 


Im „ vertrat am Sonn⸗ 
abend bei der Fortſetzung des Volksſchulgeſetzes 

Abg. Stöcker nochmals die konſeſſionelle Volks⸗ 
ſchule, da die Simultanſchulen den Indifferentismus 
erzeugen und die Sozialdemokratie vermehren. 

Abg. Knörcke wies die Identifizirung der Gegner⸗ 
ſchaft zu dem Geſetz mit dem Atheismus zurück, es 
ſei kein Kampf mit chriſtlicher, ſondern mit altkirch⸗ 
licher Anſchauung. Redner legte ſodann dar, daß das 
Geſetz nicht die eigentliche Schulfrage löſe, ſondern 
lediglich orthodox ⸗konfeſſionell und ſtaatlich⸗bureau⸗ 
kratiſch ſei und ſchilderte die Folgen der Abhängigkeit 
des Lehrers von den Geiſtlichen, die Autorität der 
erſteren werde dadurch gänzlich erſchüttert, die Sozial⸗ 
demokratie werde dadurch nicht geſchwächt, ſondern 
geſtärkt. 

Der Reichskanzler wiederholte gegenüber den 
geſtrigen Ausführungen des Abg. Friedberg, daß er 
durch Betonung des Gegenſatzes zwiſchen Religion 
und Atheismus nicht unter Atheismus die Gegner des 
Schulgeſetzentwurfs, die Nationalliberalen und die 
Freiſinnigen ern habe. Er ſei nur gereizt worden 
durch die nationalliberalen Zwiſchenrufe und habe ſich 
nur aufgeregt bei dem Gedanken einer profeftirten 
großen liberalen Partei. 

Die Nationalliberalen bemühten ſich denn auch 
redlich, das Geſpenſt von der großen liberalen Partei, 
welches Graf Caprivi erſchienen war, zu bannen. 

Abg. Dr. Friedberg ging fo weit, den Vor⸗ 
ang im Reichstag derart zu dementiren, daß er aus⸗ 
ührte, Herr v Bennigſen habe nur andeuten wollen, 
wie durch die Handelsverträge ein Boden für eine Ans 
näherung auf wirthſchaftlichem Gebiet geſchaffen 
worden, der alle Parteien, auch die Linken, näher en 
ſammenführen könne. Weiter habe Herr v. Bennigſen 
nichts geſagt. Demnach hätte alſo Herr v. Bennigſen 
ſich für eine Verſöhnung aller Parteien, der Konſerva⸗ 
tiven ſowohl wie des Zentrums und der Linken, aus⸗ 


1 Auch hätten ja, meinte Herr Friedberg, 


ie Herren Richter und Bamberger Tags darauf das 
Entgegenkommen gegenüber der freifinnigen Partei in 
ſchroffer Weiſe zurückgewieſen. 

Abg. Rickert legte Verwahrung dagegen ein, die 
Religion in die Zwangsjacke der Konfeſſion zu ſtecken. 
Die Annäherung zwiſchen den Liberalen bezeichnete er 
als natürlich und wünſchenswerth gegenüber der 
Parteizerſplitterung. Nach einer belangloſen Erwide⸗ 
rung des Grafen Caprivi wurde die Vorlage an eine 
1 verwieſen. — Nächſte Sitzung Mittwoch: 

at. 


— . — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Februar. 


— Der Kaiſer nahm am Freitag Nach⸗ 
mittag noch einen längeren Vortrag des Herrn 


„Der Meinige auch. Gehen wir — wir 
wollen ihnen zuſehen.“ 

Die Gräfin Flavigny hat indeſſen ein Ge⸗ 
ſpräch mit Brigitta angeknüpft, dieſelbe über 
die Virtuoſität belobend, mit welcher Sie neu⸗ 
lich die Klavierbegleitung ausgeführt. 

Die vier Damen machen ſich auf den Weg 
nach dem Kaſino. 

„Alſo hören Sie mich an, Baronin!“ ſagt 
Marguerite im Weiterſchreiten. „Sie haben uns 
neulich durch Ihren Geſang ſo entzückt, daß ſich 
die Kunde davon ſchon verbreitet hat. Soeben 
begegnete ich der Großfürſtin Maria Konſtanti⸗ 
nowna — Sie wiſſen, die in Cannes wohnt 
— und die ſagte mir: „Ich habe gehört, liebe 
Herzogin, daß vorgeſtern bei Ihnen ein ſo 


ſchönes Konzert ſtattgefunden hat, namentlich 


eine Oeſterreicherin ſoll da ſo reizend geſungen 
haben ... Können Sie mir dieſelbe nicht zu⸗ 
führen? — Ich beabſichtige, künftige Woche bei 
mir ein wenig Muſik machen zu laſſen.“ Kurz, 
Sie verſtehen mich: die Großfürſtin wünſcht 


Sie zur Mitwirkung aufzufordern. Das kann 


gleich abgemacht werden: ich ſtelle Sie — heute 
noch — Ihrer Hoheit vor. Einverſtanden?“ 

Es wird Lolla ganz ſchwindlig: in ſolche 
Mitte ſoll ſie durch ihre Talente gebracht werden; 
von einer Herzogin de la Rocque einer Groß⸗ 
fürſtin von Rußland vorgeſtellt — und bei 
dieſer wieder Applaus und Huldigungen ernten 

Und dagegen die Ausſicht: übermorgen 
nach Brünn zurück, wo ſie von der erbärmlichen 
kleinen Brünner „Welt“ ausgeſchloſſen bleibt, 
welcher Gegenſatz! Mit einem tiefgeholten 
Seufzer antwortet ſie: 

„Ich kann leider nichts verſprechen . 
Mein Mann hat mir ſoeben mitgetheilt, daß 
wir in kürzeſter Friſt — in zwei oder drei 
Tagen — die Heimreiſe antreten.“ 


von Boetticher in deſſen Wohnung entgegen. 
Später empfing der Kaiſer den Großherzog von 
Baden. An der Abendtafel nahm auch Herr 
Hintzpeter theil. Am Sonnabend nahm der 
Kaiſer einen Vortrag des Staatsſekretärs des 
Auswärtigen in deſſen Wohnung entgegen. Um 
2 Uhr wohnte der Kaiſer dem Trauergottes⸗ 
dienſte in der ruſſiſchen Kapelle bei, welcher 
daſelbſt aus Anlaß der in Petersburg ſtattge⸗ 
habten Beiſetzung der Leiche des Großfürſten 
Konſtantin von Rußland im ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafterpalais abgehalten wurde. Nachdem die 
Trauerfeier beendet, kehrte Se. Majeſtät wieder 
zum königlichen Schloſſe zurück. — Am Sonn⸗ 
tag Vormittag um 11 Uhr begab ſich der 
Kaiſer mittels Sonderzuges nach Potsdam, um 
dort der Tauffeier des dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Leopold jüngſt geborenen 
Sohnes im königlichen Stadtſchloſſe beizu⸗ 
wohnen. Die Kaiſerin war bereits 1 Stunde 
früher mit der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, 
der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen und 
der Prinzeſſin Margarethe von Preußen von 
hier nach Potsdam mittels des fahrplanmäßigen 
Zuges vom hieſigen Potsdamer Bahnhofe aus 
nach Potsdam gefahren und hatte ſich direkt 
vom Bahnhofe aus nach dem königlichen Stadt⸗ 
ſchloſſe begeben. Um 4 Uhr Nachmittags kehrten 
die Herrſchaften nach Berlin zurück. 

In dem Befinden der 
Kaiſerin Friedrich iſt, wie wir er⸗ 
fahren, eine weſentliche Beſſerung eingetreten 
und konnte die hohe Frau bereits am heutigen 
Tage das Bett verlaſſen und ſich im Zimmer 
einige Bewegung verſchaffen. In einigen 
Tagen dürfte Allerhöchſt dieſelbe vorausſichtlich 
wieder hergeſtellt ſein. 

— Angebliches Abſchiedsgeſuch 
des Herrn von Bennigſen. Der 
Führer der Nationalliberalen, Herr v. Bennigſen 
ſollte, wie man im Abgeordnetenkreiſen erzählte, 
die Entlaſſung aus ſeinem Amte als Ober⸗ 
präſident von Hannover nachgeſucht haben. Das 
wäre nach dem geringſchätzigen Spotte, mit 
welchem der Kultusminiſter Graf Zedlitz am 
Donnerſtag im Abgeordnetenhauſe über die von 
Herrn von Bennigſen eingeleitete „Rütliſzene 
im Reichstage“ geſprochen hatte, nach der Rede 


„Das wird doch nicht unaufſchiebbar ſein? 
— ſprechen Sie mit ihm.“ 

Indeſſen ſind die jungen Frauen in den 
Sälen angelangt. Kaum haben ſie da einige 
Schritte gemacht, ſo ſchließen ſich ihnen 
mehrere andere Perſonen an: der unvermeid⸗ 
liche Lord Cartering und ſonſtige Habituées 
des de la Rocque'ſchen Hauſes. Alle mit⸗ 
einander ſtellen ſich dann an einen Rouletten⸗ 
Tiſch, um zuzuſehen. 

„Buon giorno Signora.“ 

Lolla dreht ſich raſch und erbebend um: 
Aramonte ſteht hinter ihr. Beide — er und 
ſie — ſind dunkelroth geworden. 

„Fühlen Sie ſich wieder ganz wohl? Geſtern 
wollte ich mich erkundigen — wurde aber nicht 
vorgelaſſen ...“ 

Die Frage um Lollas Befinden bezieht ſich 
darauf, daß vorgeſtern Abends, nachdem ſie, 
halb ohnmächtig an ſeinen Arm gelehnt, ihn 
beim Namen genannt, dann mit ihrer Schweſter 
davongeeilt war und ihm noch zurief: „Ich 
fühle mich krank.“ 

Daß das leidenſchaftliche Ausſprechen ſeines 
Taufnamens einem Geſtändniß gleichkam, das 
wußte ſowohl Lolla als auch Paolo; und das 
eben war es, woran Beide gleichzeitig dachten, 


als ſie jetzt einander wieder ins Antlitz 
geſchaut. 

Lolla ſenkt den Blick: 

„Ja,“ ſagt fie. mit etwas unſicherer 


Stimme, „mir iſt wieder wohl. Neulich fühlte 
ich mich in der That recht leidend ... Die 
vorhergegangene Aufregung des Singens, des 
ungehofften Beifalls — ich glaube, das war 
mir zu Kopfe geſtiegen.“ — — — 


(Sortjegung folgt.) 


des Grafen Caprivi, überhaupt angeſichts der 
Wendung in den Verhältniſſen nicht anders zu 
erwarten geweſen. Aber die Sache iſt nicht 
an dem: Herr v. Bennigſen hat ſeine 
Entlaſſung nicht eingereicht, 
ſondern iſt nach Hannover zurückgekehrt, um 
Sonnabend bei einem großen Tanzfeſt im Ober⸗ 
präſidialgebäude ſeinen Repräſentationspflichten 
zu genügen. Auch Finanzminiſter Miquel hält 
es nicht für angezeigt, ſeine Entlaſſung zu 
nehmen. Die „Freiſ. Ztg.“ iſt der Meinung, 
daß unterdeſſen Allerlei vorgekommen ſein muß, 
um eine vorläufige Verkleiſterung des Bruchs 
abzuwenden. 

— Die Wahl des Vorſitzenden 

der Kommiſſion für den Schulgeſetzent⸗ 
wurf ſcheint Kopfzerbrechen zu verurſachen. 
Im vorigen Jahre war der nationalliberale 
Abg. Francke (Tondern) Vorſitzender. Jetzt 
will das Zentrum einen konſervativen Vor⸗ 
ſitzenden haben. Höheren Orts aber ſcheint man, 
um die Fiktion einer „kaum merklichen“ Aende⸗ 
rung des Goßlerſchen Entwurfs aufrecht zu er⸗ 
halten, die Wiederwahl des Abg. Francke zu 
wünſchen. Die Wahl der Kommiſſion und ihres 
Vorſitzenden erfolgt am nächſten Montag. 
In die Kommiſſion zur 
Vorberathungdes neuen Volks⸗ 
ſchulgeſetzes wird die freiſinnige Partei 
des Abgeordnetenhauſes die Abgeordneten Dr. 
Virchow und Rickert entſenden. Die ander⸗ 
weitig gebrachte Mittheilung, daß die Herren 
Dr. Hermes und Dr. Langerhaus zu Mit⸗ 
gliedern der gedachten Kommiſſion gewählt 
ſeien, beruhte auf einem Irrthum, da die 
Wahl überhaupt erſt jetzt ſtattgefunden hat. 

— Das Volksſchulgeſetz und 
die katholiſchen Biſchöfe. Aus 
Fulda meldet ein Berliner Blatt. Es verlaute 
auf das Beſtimmteſte, daß bereits der letzten 
Biſchofs⸗Konferenz die Grundzüge des Preußi⸗ 
ſchen Volksſchulgeſetz⸗Entwurfs vorgelegen hätten 
und von dieſer im Großen und Ganzen ge⸗ 
billigt worden ſeien. Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
habe der Staatsregierung bei dieſer Gelegenheit 
die weiteren Wünſche des Episkopats über⸗ 
mittelt. — Trifft das zu, ſo darf ſich der 
Kultusminiſter wirklich nicht beklagen, wenn 
von „katholiſirender Strömung“ geſprochen wird! 

— Gegen das Volksſchulgeſetz. 
Auch in Danzig und Königsberg hat der 
Wunſch bereits Ausdruck gefunden, daß ſeitens 
der ſtädtiſchen Behörden die ſchweren Bedenken 
gegen die Wirkungen eines ſolchen Geſetzes den 
geſetzgebenden Körperſchaften in geeigneter 
Weiſe dargelegt werden möchten. 

— Der bereits erwähnte Be⸗ 
ſchluß des Berliner Magiſtrats, 
bis zur definitiven Entſcheidung über den Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurf die Poſitionen für Gemeinde⸗ 
ſchulbauten abzuſetzen und abzuwarten, ob die 
Bevölkerung Neigung haben werde, ihre Kinder 
in die durch das Geſetz umgeſtaltete Volksſchule 
zu ſenden, iſt durchaus erklärlich, denn ſollte 
der neue Entwurf Geſetz werden, ſo würde die 
Entwickelung des Schulweſens in großen Städten 
wie Berlin nothgedrungen in viel größerem Um⸗ 
fange als bisher auf die Errichtung höherer 
Bürgerſchulen hingedrängt werden. Die Volks⸗ 
ſchulen würden in Folge deſſen allerdings mehr 
und mehr zu Armenſchulen degradirt werden. 
Ueber eine ſolche Wirkung des neuen Entwurfs 
mag ſich die Regierung ſelbſt vielleicht bisher 
nicht klar geworden ſein. 

— Die „Nationalliberale Korre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt noch nach Verlauf der 
Freitagſitzung: „Das Geſammtergebniß dieſer 
Verhandlungen können wir nur als ein ſehr 
unerfreuliches bezeichnen. Die Erwartung, daß 
ſich Annäherungspunkte und Verſtändnißmöglich⸗ 
keiten mit dem gemäßigten Liberalismus ergeben 
würden, iſt vollſtändig getäuſcht worden.“ 

— Auch an konſervativen 
„Atheiſten“ ſcheint im Lande kein Mangel 
zu ſein. Wenigſtens wird vielfach gemeldet, 
daß an den Kundgebungen gegen das Volks⸗ 
ſchulgeſetz, die aller Orten vorbereitet werden, 
auch Konſervative theilnehmen wollen. Das 
wird für die konſervativen Mitglieder des Ab⸗ 
geordnetenhauſes von Intereſſe ſein. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags fuhr am Sonnabend in der Be⸗ 
rathung des Ordinariums des Militäretats fort 
und erledigte die Frage der Erweiterung der 
Uebungen des Beurlaubtenſtandes. Im weiteren 
Verfolg der Berathung wurde auch um Aus: 
kunft erſucht über die Erfahrungen mit den 
Unteroffizierprämien. Seitens der Militärver⸗ 
waltung iſt nicht gerade Günſtiges berichtet 
worden. Die Einrichtung hat zunächſt den 
negativen Erfolg gehabt, daß die Zahl der 
Unteroffiziere ſich ſehr vergrößert hat, welche 
nach Erdienung der Prämie mit dem vollendeten 
zwölften Dienſtjahre ihren Abſchied nehmen. 
Der „ Reichs anzeiger“ 
veröffentlicht in einer am Sonnabend 
Abend zur Ausgabe gelangten Extra-Nummer 
die bekannten vom Reichstage und Bundesrath 
bewilligten Geſetze, betreffend die Anwendung 
der vertragsmäßigen Zollſätze auf Getreide, 
Holz und Wein, ſowie betreffend die Anwen⸗ 
dung der für die Einfuhr nach Deutſchland 
vertragsmäßig beſtehenden Zollbefreiungen und 


Zollermäßigungen gegenüber den nicht meiſtbe⸗ 
günſtigten Staaten, drittens die Bekanntmachung, 
betreffend die Anwendung der vertragsmäßigen 
beftehenden Zollbefreiungen und Zollermäßigungen 
auf die ſpaniſchen Boden⸗ und Induſtrie⸗Er⸗ 
zeugniſſe. — Die Geſetze ſind vom 30. Januar 
unterzeichnet und ſomit in Kraft getreten. 

— Die Ratifikationen der 
Handels verträge Italiens mit 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn find Sonn⸗ 
abend Nachmittag im Auswärtigen Amte zu 
Rom ausgewechſelt worden. — Die Auswechſelung 
der Ratifikationen zu den Handels- und Zoll⸗ 
verträgen Deutſchlands mit Belgien und der 
Schweiz vom 6. bezw. 10. Dezember 1891 
hat ebenfalls Sonnabend im Auswärtigen Amt 
zu Berlin ſtattgefunden. 

— Das vorläufige Abkommen 
mit Spanien, wonach das Meift: 
begünſtigungsverhältaiß über den 1. Februar 
bis zum 30. Juni fortgeſetzt wird, mit Aus⸗ 
nahme der Alkoholeinfuhr nach Spanien und 
der Weineinfuhr nach Deutſchland, hat der 
Bundesrath ae ; 

— Daß Hamburg für die Erwerbung 
einiger preußiſcher Gebietstheile wegen Ab⸗ 
rundung der Zolllinie Cuxhaven abtreten werde, 
entbehrt verſchiedenen Blättern zufolge jeder 
Begründung. 

— Zum Prozeß Ahlwardt meint 
das Stöcker'ſche „Volk“, das Staatsminiſterium 
habe die Klage wegen Beleidigung durch die 
Broſchüre „Jüdiſche Taktik“ erheben laſſen. Der 
Angeſchuldigte erklärte, daß er für alle inkrimi⸗ 
nirten Punkte den Beweis der Wahrheit an⸗ 
treten werde. Der Staatsanwalt habe die 
Verhaftung Ahlwardts beantragt, das Gericht 
lehnte jedoch den Antrag ab. Die Klage werde 
auch auf den Verleger und Drucker der Broſchüre 
ausgedehnt werden. 

— Daß Anklage gegen Herrn 
Baare in der Schienenſtempelfälſchungsange⸗ 
legenheit erhoben worden worden iſt, wie von 
verſchiedenen Blättern gemeldet wurde, iſt 
nach der „Köln. Ztg.“ durchaus unbegründet. 
— Emin Paſcha in Wadelai. Die 
eben eingetroffene Poſt aus Oſtafrika bringt, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, folgende Mit⸗ 
theilung des dort lebenden Deutſchen Kurt 
Ehlert aus Sanſibar vom 5. Januar. Nach 
einer in Mombas eingelaufenen Nachricht be⸗ 
findet ſich Emin Paſcha in ſeiner alten Pro⸗ 
vinz. Aus Schoa Moru (ein durch Baker's 
Aufenthalt im Jahre 1864 und 1871 bekannter 
Ort, 2 Gr., 157 n. Br.) wird berichtet, daß 
ſich vom Albert⸗Nyanza den Bahr=el-Gebel Hin: 
auf eine große Expedition, mit ſchwarz⸗ weiß: 
rother Fahne verſehen, auf zahlreichen Kähnen 
eingeſchifft habe. Ein von dieſer wegen einer 
zudiktirten Strafe entlaufener Träger nannte 
den Führer Emin Paſcha. In der Landſchaft 
Unyoro nordweſtlich vom Viktoria⸗Nyanza habe 
die Expedition zahlreiche Gefechte beſtehen 
müſſen. Bei Babungo ſei ihr ein Heer von 
vielen hundert Soldaten entgegen marſchirt ge⸗ 
kommen und habe Emin Paſcha mit Freuden⸗ 
ſalven empfangen. In Kako ſei abermals eine 
Menge Soldaten von Taloro zu ihnen geſtoßen, 
die aber vorher ihre Offiziere erſchoſſen hätten, 
weil dieſe ſie hätten hindern wollen, ihrem 
Paſcha entgegenzureiten. Emin hätten ſeine 
alten Anhänger vor Freude die Hände blutig 
gedrückt und geküßt und die Kleider faſt vom 
Leibe gezerrt. — Daß Emin bereits gegen⸗ 
wärtig in der Ncquatorialprovinz wieder einge⸗ 
troffen ſein kann, iſt richtig. Die deutſche Re⸗ 
gierung hat bekanntlich erklärt, daß Emin dieſen 
Zug mit einem Theil der Schutztruppe auf 
eigene Verantwortung unternimmt. Die ſchwarz⸗ 
weiß⸗rothe Fahne, unter der Emin marſchirt, 
läßt er alſo nur zu ſeinem Privatvergnügen 
wehen. 
——————— 

Ausland. 


| Oeſterreich⸗Ungarn. 

Nach weiteren telegraphiſchen Nachrichten vom 
Sonnabend über die ungariſchen Reichstags⸗ 
wahlen ſind bis jetzt 366 Reſultate bekannt. 
Gewählt wurden 212 Liberale, 72 Unabhängige, 
61 Nationale, 13 Ugroniſten, 3 Parteiloſe. 
Außerdem ſind 3 Stichwahlen erforderlich, ein 
Wahlakt wurde unterbrochen. Die Liberalen 
verloren bisher 42 und gewannen 27 Bezirke. 

In Peſter Regierungskreiſen ſoll man über 
den relativ ungünſtigen Wahlausfall ſehr ver⸗ 
ſtimmt ſein. Es gehen ſogar Gerüchte von einer 
Miniſterkriſis. Was daran Wahres iſt, bleibt 
abzuwarten. 

Am Freitag iſt es gelegentlich der Wahlen 
noch zu Ruheſtörungen gekommen, die eine große 
Ausdehnung annahmen. In Banffy » Hunyad 
(Siebenbürgen), wo der Kandidat der Liberalen 
gegenüber demjenigen der Unabhängigkeitspartei 
in großem Vortheile war, ſtürmte die Unab⸗ 
hängigkeitspartei das Wahllokal und zerriß die 
Wahldokumente. Der Wahlpräſident und mehrere 
Anweſende wurden verwundet. Die Gendarmerie 
mußte von der Waffe Gebrauch machen: 
3 Perſonen wurden getödtet, zahlreiche ver⸗ 
wundet. Die Wahl wurde unterbrochen. Eine 
Militärabtheilung trieb die Volksmenge ausein⸗ 
ander. Große Aufregung herrſcht im Orte. 


Sämmtliche öſterreichiſche Bahnen beſchloſſen 
vom 1. Februar ab für Getreideſend⸗ 
ungen im öſterreich⸗ungariſchen Lokalverband 
eine Tarifermäßigung von 15—17 pCt. 

Einem Privattelegramm des „Berl. Tgbl.“ 
aus Wien zufolge iſt die Einführung der 
Goldwährung bevorſtehend. Oeſterreich erhalte 
eine neue Münzeinheit, welche ungefähr die 
Hälfte des bisherigen Guldens repräſentire; dies 
käme der deutſchen Reichsmark gleich. 

Italien. 

Der Senat ertheilte den Handelsverträgen 
mit Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn, ſowie 
der Verlängerung des italieniſch-ſpaniſchen 
Handelsvertrages ſeine Zuſtimmung. 

Schweiz. 

In Bern haben am Freitag der National⸗ 
rath und der Ständerath über die Eiſenbahn⸗ 
frage verhandelt. Der Nationalrath hat den An⸗ 
trag Curti⸗Zürich, der Bundesrath ſolle eine 
Unterſuchung über die Eiſenbahnfrage (Eiſen⸗ 
bahnreform und Rückkauf) veranſtalten, einſtim⸗ 
mig angenommen. Im Ständerath wurde ein 
mit dem Antrag Curti's identiſcher Antrag 
Cornaz⸗Neuenburg angenommen. 

In Bern iſt die außerordentliche Seſſion 
der Bundesverſammlung am Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Spanien. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, erklärte 
im ſpaniſchen Senate der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten de Iſaſa bei der Beſprechung 
der Vorbereitungen, welche von Seiten der 
Sozialiſten und Anarchiſten für den nächſten 
1. Mai getroffen würden, die Regierung nehme 
die Herausforderung der Feinde der ſozialen 
Ordnung an und werde den Kampf gegen die⸗ 
ſelben rückſichtslos weiterführen. 

Belgien. 

Die Repräſentantenkammer hat den Geſetz⸗ 
entwurf angenommen, durch welchen die Regie⸗ 
rung ermächtigt wird, die Handelsbeziehungen 
Belgiens mit denjenigen Staaten, deren Handels⸗ 
verträge mit Belgien ablaufen, proviſoriſch zu 
regeln. 

Dänemark. 

Das Folkething ſoll, wie in Kopenhagener 
miniſteriellen Kreiſen verlautet, Ende März auf⸗ 
gelöſt und die Neuwahlen ſollen für den Monat 
Mai ausgeſchrieben werden. 

Rußland. 

Wie der amtliche „Regierungsbote“ meldet, 
wurde der Kommunikations⸗Miniſter v. Hübbenet 
auf ſein Anſuchen ſeines Amtes enthoben unter 
Belaſſung in ſeiner Stellung als Staatsſekretär 
und Senator. — Der Rücktritt Hübbenets war 
bereits ſeit längerer Zeit angekündigt worden. 

In Petersburg fand am Sonnabend 
die Beerdigung des Großfürſten Konſtantin in 
Gegenwart der Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie mit großer Feierlichkeit ſtatt. Der 
Kronprinz von Schweden nahm an der Feier 
perſönlich Theil. Der deutſche Kaiſer war durch 
den General v. Werder vertreten. 

Amerika. 

Aus Waſhington meldet ein Herold⸗ 
telegramm, daß die demokratiſche Majorität der 
Finanzkommiſſion im Kongreß mit 7 gegen 3 
Stimmen beſchloſſen habe, den Mac Kinley⸗ 
Tarif durch das Einbringen verſchiedener Vor⸗ 
lagen theilweiſe wirkungslos zu machen. 

Ein Privatbrief aus Rio de Janeiro 
meldet die Flucht des Grafen Leopoldine, Präſi⸗ 
denten der allgemeinen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
von Braſilien. Er entkam auf einem Privat⸗ 
dampfer, ehe die Behörden die Unterſuchung 
gegen ihn einleiten konnten. 

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro 
iſt ein neuerlicher Verſuch, den Gouverneur der 
Provinz San Paulo abzuſetzen, geſcheitert. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, 
beauftragte am Sonnabend Staatsſekretär Blaine 
den Geſandten Egan, der chileniſchen Regierung 
mitzutheilen, daß Präſident Harriſon die Vor⸗ 
ſchläge Chiles zur Beilegung des zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Chile ſchwebenden 
Konfliktes für befriedigend halte. 


Provinzielles. 

x Gollub, 31. Januar. (Vergnügen. 
Beſchädigung. Verſetzung.) Die hieſige Lieder⸗ 
tafel veranſtaltet am 20. Februar d. J. ihr 
erſtes Wintervergnügen. — Die von Liſſewo 
nach der Stadt erſt vor Kurzem gelegte Telephon⸗ 
leitung iſt durch ruchloſe Hände ſchon beſchädigt 
worden. Der Beſitzer der Telephonleitung, 
Herr Lewin in Mühle Liſſewo, hat für die Er⸗ 
mittelung des Thäters eine anſehnliche Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt. — An Stelle des am 
1. Februar von hier nach Danzig verſetzten 
Gerichtsvollziehers Hellwig iſt der Gerichts⸗ 
vollzieher Urbanski hierher verſetzt. 

L Strasburg, 31. Januar. (Konzert. 
Plötzlicher Tod.) Ein ſeltener Kunſtgenuß wurde 
dem hieſigen muſikliebenden Publikum durch 
das Konzert geboten, welches der Königl. Hof⸗ 
opernſänger Herr Oberhauſer im Verein mit 
den Damen v. Pilgrim und Schönfeld geſtern 
Abends hierſelbſt veranſtaltete. Der gute Ruf 
der Künſtler hatte eine ſolche Menge Konzert⸗ 
theilnehmer herangelockt, daß die geräumige 
Aula des Kgl. Gymnaſiums faſt überfüllt war. 
Die Künſtler ernteten ſtürmiſchen Beifall, und 


dieſer war wohlverdient. — Einen tragiſchen 
Abſchluß hatte Kaiſers Geburtstag für den 


hieſigen Schuldiener und Nachtwächter Kamm 
Derſelbe, ein nüchterner und pflichttreuer Mann, 
hatte in der genannten Nacht wie gewöhnlich 
ſeinen Wachtdienſt verrichtet, aber auch hier 
und da ein wenig mitgefeiert. Vom Dienſte 
heimgekehrt, verfiel er in einen krampfartigen 
Zuſtand, aus welchem er nicht mehr erwachte. 
Der hinzugerufene Arzt konnte nur noch den 
Tod, verurſacht durch Herzſchlag, feſtſtellen. 

O Löbau, 31. Januar. (Feuer. Lehrer: 
verein. Kaiſers Geburtstag.) Am letzten Frei⸗ 
tage brannte im Laufe des Nachmittags das auf 


Chauſſeehäuschen nieder. Obwohl die Feuer 
wehr bald zur Stelle war, iſt leider ein 
Menſchenleben zu beklagen, in der Perſon eines 
alten, kränklichen Mannes, der ſich nicht ſchnell 
genug retten konnte. — Der Lehrerverein 
„Löbau und Umgegend“ feiert am 13. Februar 
in den Räumen des Hotels zum ſchwarzen 
Adler ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, beſtehend 
in Theater mit darauffolgendem Balle. Zur 
Aufführung gelangt das dreiaktige Stück „Die 
zärtlichen Verwandten“. — Geſtern feierte die 
hieſige Schmiede⸗Innung den Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Kaiſers nachträglich durch einen 
Ball im Saale des Frl. Lilienthal. Das Feſt 
hatte einen recht gemüthlichen Verlauf und hielt 
die Theilnehmer bis zu früher Morgenſtunde 
beiſammen. 

Graudenz, 31. Januar. (Gegen das 
Volksſchulgeſetz) ſoll hier dem „Geſ.“ zufolge 
nächſten Sonntag, den 7. Februar, eine all⸗ 
gemeine Wählerverſammlung abgehalten werden, 
an der Wähler ſämmtlicher Parteien theil⸗ 
nehmen werden. Zur 
derſelben ſoll bereits am Montag Abend 8 ½ 


Uhr eine gemeinſame Beſprechung der Wähler | 


ſämmtlicher Parteien ſtaufinden. Es ſoll dabei 
zum Ausdruck gebracht werden, daß die Ein⸗ 

bringung dieſes Geſetzes im Kreiſe aller Par- 

teien die tiefgehenſte Mißſtimmung hervorgerufen 

hat. Den Abgeordneten ſoll Kenntniß davon 

gegeben werden, daß ſie auf ganz andere 

Vorausſetzungen hin gewählt ſind und ſel bſt 

die konſervativen Wähler hierin 

nicht hinter ſich haben. 

Danzig, 30 Januar, (Einen energiſchen 
Proteſt) gegen das neue Volksſchulgeſetz beab⸗ 
ſichtigt die liberale Bürgerſchaft unſerer Stadt 
einzulegen. Zu dieſem Zwecke wird in kurzer 
Zeit eine große Verſammlung einberufen werden, 
an welcher auch die hieſigen Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten theilnehmen werden. 

Mohrungen, 31. Januar. 
verein. Unfall) In der heutigen General⸗ 
Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ Vereins 
(E. G. m. u. Haftpfl.) wurde der Geſchäfts⸗ 
und Kaſſenbericht pro 1891 vorgetragen. Der⸗ 
ſelbe betrug in Einnahme und Ausgabe 
587 297,09 Mark und ergab einen Reingewinn 
von 3511,92 Mark. Die Dividende wurde auf 
6 pCt. feſtgeſetzt. Den Schluß bildete die Wahl 
von drei Mitgliedern des Aufſichtsraths an 
Stelle der ausſcheidenden. Es wurden gewählt: 
Uhrmacher O. Kluß, Rentier Nehring und 
Rentier H. Lietke. — Am 28. d. M. wurde 
der Arbeiter B. aus dem nahen Gottswalde in 
das hieſige Kreis⸗Krankenhaus gebracht, welcher 
an demſelben Tage an einer im Betriebe be⸗ 
findlichen Dreſchmaſchine beim Abnehmen eine 
Riemens in das Getriebe gekommen und ſi 
dabei bedeutende Kopfverletzungen zugezogen 
hatte. 

Johannisburg, 30. Januar. (Ein grauen? 
volle Unthat) iſt vor kurzem in der Breiten⸗ 
beider Forſt verübt worden. Ein Holzmeiſter 
war in einer Kammer mit Holzkleinmachen be⸗ 
ſchäſtigt, als fein Zjähriges Kind zu ihm kam. 
In einem Wahnſinnsanfall hieb er nach dem⸗ 
ſelben mit der Axt, ſo daß der Kopf faſt voll⸗ 
ſtändig vom Rumpfe getrennt wurde, und warf 
dann die Leiche hinaus. Seitens der Polizei 
feſtgenommen und bewacht, wurde er mehrfach 
von Aerzten unterſucht und iſt nun der Irren⸗ 
anſtalt Kortau überwieſen worden. Der Mann 
hatte ſchon früher Anfälle von Irrſinn gezeigt 


und die Wahnvorſtellung geäußert, daß die 


Seinen in Noth gerathen könnten, und es beſſer 
ſei, daß ſie ſtürben. 

Gumbinnen, 30. Januar. (Eine gewaltige 
Fußtour.) Eine 69jährige Greiſin war auf 
Bitten ihrer Tochter und ihres Schwiegerſohnes s 
eines Schneidermeiſters Fr. aus Littauen nach 
Berlin gekommen. In Berlin aber gefiel es 
der Alten garnicht, da ſie nur littauiſch ver⸗ 
ſteht. Wenn ſich nun Schwiegerſohn und 


Tochter deutſch unterhielten, argwöhnte fie und, 


gerieth allemal in Wuth. Eines Tages unter⸗ 
nahm der Schwiegerſohn ſammt ſeiner jungen 
Frau einen kleinen Gang. Als ſie von dem⸗ 
ſelben heimkehrten, war die Mutter mit ihrem 
Reiſegepäck verſchwunden. Alle Nachforſchungen 
blieben vergebens. Dieſer Tage meldete die 
Polizei des Heimathorts der Greiſin aus 
Littauen, daß die Vermißte nach wochenlanger 
Fußwanderung mit ihrem Gepäck wohlbehalten 
zu Haufe angelangt ſei. Dieſelbe hatte d 
weite Reiſe zu Fuß zurückgelegt, weil es ihr 
an Geld mangelte. 


näheren Vorbereitung 


(Vorſchß⸗ 


Y 


Bromberg, 30. Januar. (Zur Sonntags: 
ruhe.) Nach Anhörung der Intereſſenten hat 
die Bromberger Handelskammer beſchloſſen der 
Regierung anheimzuſtellen, die Sonntagsruhe 
für den Bezirk Bromberg in die Zeit von 
2 Uhr Nachmittag ab zu verlegen. Da nament⸗ 
lich in den kleinen Städten die Landleute in den 
Mittagsſtunden ihre Einkäufe machen und Nach⸗ 
mittags auch ſonſt Geſchäftsſtille zu herrſchen 
pflegt, iſt man mit dem Beſchluß allgemein ein⸗ 
verſtanden. 
————————— 


Lokales. 


Thorn, den 1. Februar. 


— [Perſonalien.] Der Beſitzer 

Herrmann Wichert zu Gurske iſt zum Schul⸗ 
vorſteher für Gurske und der Arbeiter Julius 
Oſtrowski in Karczemka iſt als Amtsdiener für 
den Amtsbezirk Qttlotſchin und als Gemeinde⸗ 
diener für die Gemeindebezirke Ottlotſchin und 
Ottlotſchinek beſtätigt worden. 
Die Verwendung von Nach⸗ 
nahme⸗Poſtkarten,] die auf der Rück⸗ 
ſeite mit Quittung verſehen ſind, iſt in letzter 
Zeit wiederholt in der Preſſe unter Empfehlung 
derſelben als billigſtes Inkaſſomittel angerathen 
worden. Verſchiedene Oberpoſtdirektionen er⸗ 
laſſen daraufhin Erklärungen, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß in der Folge Poſtkarten unter 
Nachnahme nicht mehr zur Beförderung zu⸗ 
gelaſſen werden, ebenſo wie Druckſachen und 
Waarenproben, auch wenn für dieſe Sendungen 
das volle Briefporto entrichtet wird. 


— [Kundgebung gegen 
das Schulgeſetz.] Wie in vielen 
anderen weſtpreußiſchen Städten, hat das 


projektirte Volksſchulgeſetz auch bei uns unter 
der deutſchen Bevölkerung große Erregung 
hervorgerufen. Zur Stellungnahme gegen dieſes 
Geſetz ſoll daher Montag, den 8. Februar, eine 
Verſammlung im Schützenhausſaale abgehalten 
werden, in welcher die Hauptpunkte des Geſetz⸗ 
entwurfs kurz erläutert und eine entſprechende 
Reſolution gefaßt werden ſoll. 


— Unſern katholiſchen Lehrer⸗ 
Vereinl hätten wir nun doch. Geſtern fand 
die konſtituirende Verſammlung im Nicolai'ſchen 

Lokale ſtatt. Dreizehn Lehrer traten dem neuen 
Vereine bei. In den Vorſtand wurden die 
folgenden Herren gewählt: Samietz, Vorſitzender, 
Bator, (früherer Vorſitzender im „freien Lehrer⸗ 
vereine“) ſtellvertretender Vorſitzender, Rüſing 
aus Mocker, Schriftführer, Zulawski, Rendant. 
Bemerkenswerth iſt, daß nicht alle anweſenden 
Lehrer dem neuen Verbande beitraten. 


N Thorner Weſtpreußiſche 
Schiffer⸗ Verein! hielt geſtern im Lokale 
des Herrn Reſtaurateur Vierrath eine ſehr zahl⸗ 
reich beſuchte Hauptverſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Herr Fanſche, eröffnete die Sitzung 
mit einem Hoch auf den Kaiſer, welches von 
den Anweſenden begeiſtert aufgenommen wurde. 
Nach Berichterſtattung und Erledigung mehrerer 
Anträge aus der Verſammlung legte der Ren⸗ 
dant des Vereins, Herr Herzberg, Rechnung. 
Nach dieſer zählt der Verein 50 Mitglieder 
und beſitzt ein Vermögen von 417 M. 90 Pf., 
welches verzinslich angelegt iſt. Die Rechnung 
wurde für richtig befunden und dechargirt. In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren 


1 Meiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 


2 Wohnungen 


Fanſche (Vorſitzender), J. Reimann (Stellver: 
treter), Herzberg (Rendant), Zippan (Kaſſen⸗ 
reviſor), Henſchel (Schriftführer). Außerdem 
wurden noch 18 Herren zu Vertrauensmännern 


gewählt. Sämmtliche Gewählten nahmen die 
Wahl an. Neu aufgenommen wurden 3 Mit⸗ 
glieder. Von der Anſtellung eines juriſtiſchen 


Beamten für ſchriftliche Arbeiten wurde Ab⸗ 
ſtand genommen und dem Vorſitzenden, Herrn 
Fanſche, für ſeine aufopfernde vierjährige 
Thätigkeit zum Beſten des Vereins der Dank 
der Verſammlung ausgeſprochen, ſowie eine 
Gratifikation bewilligt. Ferner wurden zur An⸗ 
ſchäffung einer Vereinsflagge 150 M. bewilligt. 
Nachdem die Verſammlung mit einem Hoch auf 
den Vorſtand und den Verein durch den Vor⸗ 
ſitzenden geſchloſſen worden war, blieben die 
Mitglieder noch längere Zeit gemüthlich bei⸗ 
ſammen. 

— [Der Kriegervereinj veran⸗ 
ſtaltete zur Feier des Geburtstages unſeres 
Kaiſers am Sonnabend eine größere Feſtlichkeit 
im Saale des Schützenhauſes, welche ſich eines 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Die 
Kapelle der Einundſechziger konzertirte und der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Oberſtlieutenant 
z. D. von Zawadda hielt eine von warmer 
Begeiſterung durchdrungene Feſtrede, welche in 
einem Hoch auf den Kaiſer gipfelte. Es ge⸗ 
langten patriotiſche und humoriſtiſche Vorträge 
zur Aufführung, denen der lebhafteſte Beifall 
geſpendet wurde. Den Abſchluß des in 
harmoniſcher Weiſe verlaufenen Feſtes bildete 
der Tanz, an dem ſich zahlreiche Perſonen be⸗ 
theiligten und erſt als die Sonne bereits am 
Horizont emporgeſtiegen war, dachten die Letzten 
der Feſttheilnehmer an den Heimweg. 

— [Die Thorner Liedertafel] 
giebt ihren Paſſiven und Angehörigen am 
nächſten Sonnabend im Artushof ihr zweites 
Winterkonzert mit nachfolgendem Tanz. 

— [Konzert.] Das geſtrige Konzert 
der Kapelle der Einundzwanziger unter Leitung 
des Kgl. Militärmuſik⸗Dirigenten Herrn Müller 
erfreute ſich eines recht zahlreichen Beſuches und 
die Leiſtungen der Kapelle fanden ungetheilten 
Beifall. Das „Schmiedeliedchen“ von Eilen⸗ 
berg und das Potpourri „Was ſich Berlin er⸗ 
zählt“ von Kerſten wurden ſtürmiſch da capo 
verlangt. 


— [Vortrag.] Am Donnerſtag, den 
11. Februar, Abends 8 Uhr, wird der praktiſche 
Vertreter der Naturheilkunde, Herr Kettlitz aus 
Bromberg im oberen Saale des Schützenhauſes 
einen Vortrag über „Pfarrer Seb. Kneipp und 
die Naturheilkunde“ halten, auf welchen wir 
auch hierdurch aufmerkſam machen wollen. 

— [Vom geſtrigen Sonntag.] 
Die Nachwirkungen des Falb'ſchen kritiſchen 
Tages, des 28. Januar, machten ſich geſtern 
recht deutlich bemerkbar: ein gewaltiger Sturm⸗ 
wind brauſte durch die Straßen und machte den 
Aufenthalt auf denſelben höchſt unangenehm. 
Nachmittags ſchüttelte der Sturm auch noch 
verſchiedene Regengüſſe aus den grauen Wolken, 
ſodaß der Straßenverkehr ein ziemlich geringer 
war, es war Jeder froh, wenn er unter 
ſchützendem Dache war. Die regelmäßigen 
Militärkonzerte des Abends im Artushofe und 
im Schützenhauſe waren dagegen recht gut 
beſucht. 


v. 2 Zim., Küche 
u. Zubehör, ſowie 


Mehr. renov. Wohnungen 


— [Jugendliche Einbrecher⸗ 
bande.] Durch einen glücklichen Zufall ift es 
gelungen, der Einbrecher habhaft zu werden, die 
bereits zweimal der hieſigen Volksküche einen 
Beſuch abgeſtattet und Eßwaaren ſowie ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände daraus geſtohlen 
haben. Es find das fünf 12 —14jährige Kinder, 
die ſchon äußerlich den Eindruck von abgefeimten 
Verbrechern machen: Franz Sipniewski und 
deſſen Schweſter Marianna Sipniewski, Johann 
Buller, Johann und Leo Bogayski, ſämmtlich 
in Mocker wohnhaft. In die Volksküche gelangten 
ſie dadurch, daß ſie das Fenſter eindrückten und 
einſtiegen. Geſtern verſuchten ſie einen Einbruch 
in der Altſt. evangel. Kirche. Nach der Abend⸗ 
andacht ließen ſie ſich daſelbſt einſchließen und 
machten ſich daran, den Opferkaſten zu erbrechen, 


und als dies nicht gelang, mit einem Meſſer zu 


zerſchneiden. Da es dunkel in der Kirche war, 
brannten ſie Streichhölzchen an, um bei ihrer 
Diebesarbeit ſehen zu können. Vorübergehende 
wurden durch den ab und zu in der Kirche 
aufflammenden Lichtſchein aufmerkſam und fo 
gelang es, die ſaubere Bande auf friſcher That 
abzufaſſen und hinter Schloß und Riegel zu 
bringen. Außerdem haben die vielverſprechenden 
Früchtchen beim Betteln verſchiedene kleinere 
Diebſtähle verübt. Jedenfalls wird ihnen 
durch Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt 
für längere Zeit ihr ſauberes Handwerk gelegt 
werden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
15 Perſonen. 

— [Von der Weichſel] wird ge 
meldet: Die Eisbrechdampfer weilen zur Zeit 
immer noch bei Langfelde, doch iſt zu erwarten, 
daß dieſelben bei weiterem Steigen des Waſſers 
nunmehr ſchneller vorwärts kommen werden. 
Die königlichen Strommeiſter haben Meſſungen 
des Eiſes von Dirſchau bis Pieckel aufwärts 
vorgenommen, um die Stärke der Eismaſſen 
in Rückſicht auf den ſpäter auch dort er⸗ 
folgenden Eisaufbruch feſtzuſtellen. — Heutiger 
Waſſerſtand 1,82 Meter. 

Moͤcker, 1. Februar. (Die hieſige Lieder: 
tafel) beging geſtern in ihrem Vereinslokal, dem 
Wiener Kafé, ihr diesjähriges Wintervergnügen 
mit Damen. Trotz der Ungunſt des Wetters 
hatten ſich die meiſten Vereinsmitglieder zu⸗ 
ſammengefunden. Viele Gäſte aus Thorn und 
Umgegend waren ſogar erſchienen. Die Lieder⸗ 
tafel hat darin wieder das Rechte getroffen, in⸗ 
dem ſie von ihrem bisherigen Programm abwich, 
komiſche Aufführungen, die ja nun beinahe jeder 
Verein bis zum Ermüden bringt, ſtrich und an 
deren Stelle einen gemiſchten Chor, ſowie ein 
Damenquartett ſetzte. Der früh beginnende 
Tanz hielt die Mehrzahl der Theilnehmer bis 
zum frühen Morgen zuſammen. Wie wir hören, 
gedenkt Herr Operndirigent Schwarz, der die 
Chöre in Mocker brav leitete, dort einen ge: 
miſchten Chor im Anſchluſſe an die Liedertafel 
ins Leben zu rufen. Wir wünſchen dem thätigen 
Manne viel Glück zu ſeinem Vorhaben. 

Podgorz, 1. Febr. (Diebſtahl.) Geſtern 
Abend entwendete der Schachtmeiſter Piontek in 
dem Heymann'ſchen Lokale eine Kiſte Zigarren, 
wurde aber ertappt und durch den Gendarm 
Pagalies verhaftet. 


Oeffentliche Quittung. 
Zur Ablöſung der Illumination ſind bei 


der Redaktion eingegangen 3 Mark von Herrn 
D. G., welche dem Magiſtrat übergeben worden 
ſind. 


7((Cͥͤ ³˙·—wd y ET WE TEE VE 
Gemeinnütziges. 


In einer Zeitepoche wie die unſrige, wo 
alle Anſprüche und Anforderungen an die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit eines Jeden, ob hoch oder gering, auf das 
Aeußerſte geſtiegen find, erlahmen auch die Kräfte des 
Stärkſten zeitweiſe, und er bedarf eines Stärkungs⸗ 
mittels, um das erwünſchte Ziel erreichen zu können. 
Wie nahe liegt dann die Gefahr, ſich eines unzweck⸗ 
mäßigen Reizmittels zu bedienen, welches trotz des 
augenblicklichen Vortheils durch die nachfolgende 
Reaktion den Körper auf das Empfindlichſte ſchädigt. 
Welch ausgezeichnetes Genußmittel bietet dagegen 
Kemmerich's Fleiſch Pepton! Dieſes Präparat, 
welches im Weſentlichen aus gelöſten oder künſtlich 
verdauten Eiweißſtoffen beſteht, wird direkt in den 
Säfteſtrom des Körpers übergeführt und äußert ſofort 
ſeine belebende Wirkung. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 1. Februar. 

Fonds feſt. ]30 1.22. 
Ruſſiſche Banknoten 290,50] 139,95 
Warſchau 8 Tagge 200,60 199,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,10] 99,20 
Pr. A EEE ss 1 85 106,90 
Polniſche en o 3,00] 63,00 

do. iquid. Pfandbriefe 60,50 60,30 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95,30 95,30 

Dizkonto-Comm.-Antheile 187,90] 186,10 

Oeſterr. Creditaktien 72,90 171,25 

Oeſterr. Banknoten 9 173 15 172,75 

Weizen: April⸗Mai 200,750 203,00 

Mai⸗Juni 201.75] 199,75 

Loco in New⸗Pork 1 d 1d3¾ 

3/100 

Roggen: loco 209 00 210,00 
April⸗Mai 204,00 211,50 

Mai⸗Juni 202,00 203,75 

Juni⸗Juli 200,00] 201,50 

Rüböl: April-Mai 55,20 54.50 
Juli⸗Auguſt 55,00] 54,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 65,60] 65,30 
do. mit 70 M. do. 46,10 45,90 

Ahpril⸗Mai 70er 46,30] 44,70 

Sept.⸗Okt. 70er 47,10] 45,90 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zins fuß für deutſche 
Staats-Anl. 3 ¼%, für andere effekten 4% 
Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 1. Februar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Loco cont. 50er —,— Bf., 64,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 45,00 „ 
Februar 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


das Dreiswürdigſte 
Burkinſtoff f. einen ganz. Anzug zu M. 5 85, 
Burfinkoff f. einen ganz. Anzug zu M. 7,95, 
direkt an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. . Muſter 
ſofort franco. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 
bei der Wahl der 


Mütter, Vorsicht Seife, namentlich 


zum Waschen und Baden der Säuglinge und Kinder. 
Verlangt 


Doering's Seife mit der Eule, 


sie ist wegen ihrer unübertroffenen Milde und 
Reizlosigkeit für die zarte Haut der Kleinen die 
geeignetste, sie ist die beste Seife der Welt. 
Preis 40 Pfg. Zu haben in horn 
bei Anders & Co., Brückenſtr; Ida Behrend, 
Altſtädt. Markt; Ant. Koezwara, Drog. und 
Parf.; Ad. Majer, Breiteſtraße; Vietoria- 
Droguerie, Bromberg. 
Engros-Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Hermann Dann. 


Einen großen Hausſlurladen 


vermiethet ſofort 


Kellerwhon. p. 1. April er., 1 eventl. auch 
2 möbl. Zimmer u. Burſchengel. p. 15. Jan. 
in meinem Haufe vis- vis dem Bromberg. 
Thor zu vermieth. M. Borowiak Nr. 2. 


311 r. fr. Wohnung, auch getheilt, ſofort zu 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. G vermiethen. Henschel, Seglerſtr. 10. 


Eine herrſchaftliche Wohnung it in 

meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiiter Soppart. 


Kleine Wohnungen 
zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 24. 
mmer, helle Küche und 


ohnungen, 3 
Zub. zu berm. Mauerstr. 86. W. Hoehle, | miethen. 


v. 5 Zim., Küche u. Zub. 

Wohnung Soskerttaße 4 ir 

ohnungen zu vermiethen Neuſtädtiſcher 
m Markt 12. Zu erfragen 2 Treppen. 


ine große Wohnung von 4 bis 
5 Zimmeru nebſt Zubehör, 1. Etage, 
zum 1. April zu bermiethen. 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre⸗Wohnung 


Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen 
Näheres bei 10 Keil. 


Fr. Wohnung zu verm. Paulinerſtr. 2, 2 Tr. 


Wohnung zu bermiethen 


Brückenſtraße 22. 

1 große Wohnung, evt, a.geth , Brüdenftr. 16 

3. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 

erſetzungshalber iſt vom I. April 1892 

ab die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver⸗ 
Werner. 


ie von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 


Krajewski, Vizewirth. 560 Mark zu vermiethen. 


S. Czechak, Kulmerſtraße. 


Eine Wohnung, 2 Zimmer und 


Zubehör möbl. 
oder unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 


1 Wohnung in der 2. Stage ilt vom 


J. April 1892 zu verm. 
J. Dinter, Schillerſtraße 8. 


1 gr- herrſch. Wohn. v. 5 Jim., 
1 kl. 65 „ v. 3 Zim., 
kl. Wohnung im alten Haufe 


Schillerſtr., 2. Etage, ift eine freundliche zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 


f Wohnung, 

5 Zimmer, Küche, Waſſerl. u. | Z. v. 1. Apr. 

d. J. an ruhige Miether billigſt zu verm. 

Parterre iſt 1 Zimmer nebſt Cab. vom 
1. April zu vermiethen. G. Scheda. 

ie vom Fräulein Helene 

Rosenhagen ſeit 6½ Jahren 

innegehabte Wohnung 

iſt vom 1. April zu ver⸗ 

miethen. 


Entree, helle Küche u. 


3 Zimmer, Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24 
1 Mittelmohnung, 2 gr. Zimmer u. Sic), 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 
mzugshalber eine Wohnung, 
5 Zimmer nebſt Zubehör, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, I. Linie, 
Villa Pastor, II. Etage, 
per ſofort oder per 1. April billigſt zu ver⸗ 
miethen. Ebendaſelbſt verschiedene 


— 


J. Keil, Seglerstrasze 30, |<tezumte bee Tae vertanfen 


1 Wohnung v. 4 Zimmern u. Zubehör v. 
1. April zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


Ein freundl. möbl. Zimmer, mit Aus⸗ 
ſicht auf die Weichſel, von ſofort zu 


vermiethen Schloßſtraße 10, II. 


von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Hauſe 
Kl. Mocker 606, von fogl. oder ſpäter bill. 
zu vermiethen. Babst. 
1 Wohnung zu verm. bei II. Rausch. 
A 3, bei Askanas, 1. Et., gr. Stube, 
gr. helle Küche, Keller, zu vermiethen. 
ze Wohnung, 2 Zimmer u. Küche 
Breiteſtraße 41. 


öblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtraße 23, parterre. 


1 billig. Logis zu haben Gerechteſtraße 16, 11. 
N öbl. Zimmer, für I auch 2 Hrn. paſſend, 
mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 34. 

I m, Zim. b. zu b. Eliſabethſtr. 266 (7), II, r. 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 

1 Treppe rechts. 
Möbl Zimmer ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
M. Zim. z. v. Mauerſtr. 395 Höhleiſches Haus. 
G * möbl. Parterrewohnung, mit 


auch ohne Burſchengelaß zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 12, 2. Etage, Artushof 


Möbl. Wohnung ſofort zu dere 


miethen 


Gerſteuſtraßen Ecke II. 


Bee Logis u. Beköstigung 
Manerstrasse 22, links, 3 Trp. 
Ein möblirtes Zimmer 
ſofort zu verm. Paulinerſtraße 2, 2 Tr. 
1 gut möbl. Zimmer, mit auch ohne Beköſtig., 
zu vermiethen Kloſterſtraße 20. 
Ein frdl. möbl Zimmer z. v. Araberſtr. 3, III. 
Gut möblirtes Vorderzimmer 

nebſt Burſchengelaß zu vermiethen 
Schillerſtr. 6, J, möblirtes Zimmer zu verm. 
2 R z. verm. Bolz'ſchesHaus 
1 möbl. Zim. Tuchmacherſtraße 23; 
kl. möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 
Fein möbl. Zim. Breiteſtr. 41. 


tbewährt und erprobt gegen 


al 
Bleiehsucht, Blutarmuth 
A und allgemeine Schwächezustände etc. 
Vorzüglich wirkend, selbst in Fällen wo alle anderen 


Präparate versagten. 
le ächten Koelner Kloste 


in Versuch wird dies bestätigen. 
rpillen stärken den Magen 


erhöhen den Stoffwechsel, schaffen neues u. gesundes lut 
in den Körper u. beseitigen alle von Bleichsucht, Blut- 


armuth u. Schwäche he 


enden Krankheitszustände, 


reifen die 1 nicht an und werden selbst 


beim 
. — Bestandtheile genau 


wora 
Mk. 


N Krankheiten Vorhand 
Nur ächt mit ob 
Einkauf achten wo 
angege) 


en. 
Schutzmarke „schwarze Nonne“, 
Schachtel 180 Pillen 


lle. mit 
— Erhältlich in Apotheken. 


Hier in der Köwen-Apothefe. 


1 Parterrezim. u. Kab., auf Wunſch auch 
möbl., ſof. 3 v. Tuchmacherſtr. 12, 1. v. 


n dem Hauſe Strobandſtraße Nr. 1 
iſt die Wohnung, welche Frau Kreis— 
AV) richter Coeler gegenwärtig bewohnt, 
beſtehend aus 6 Zimmern, vom 
I. April cr. ab zu vermiethen. Näheres 
In dem Haufe Bachestrasse No. 9 iſt eine 
Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör, 
jedoch ohne Küche, hochparterre, und eine 
Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör im 
dritten Stock zu vermiethen. Näheres 
Eliſabethſtraße 20, im Comptoir 
von 3 Zim., Alk. u Zubeh 
Wohnung 2 Trp hoch beleg. zu verm. 
ALS Breitestrasse No. 4. 
Eine Wohnung i. d. 2. Et. i. v. 1. April 
zu vermiethen. D. Sternberg, Breiteſtr. 
Möbl. Zimmer b. z v. Eliſabethſtr. 26607), Ur. 
1 m. Vorderzim. f z. v. Breiteſtr. 16, II Tr. 


Geräumiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 


Eine gangb. Bäckerei, 
mitten in der Stadt, iſt von ſofort billig 
u übernehmen. Zu erfr. b. T. Schröder, 

Windſtraße. 
1 möbl. Zimmer u. Kab., m. a. ohne Betöft., 
f. auch 2 Hrn. zu verm. Brückenſtr.] 4, Il v. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Mellinstr. 88. 2 Tr. 


7 * * ar 
Speicher mit ) Räumen 
v. J. April z. verm. A. Wollt, Neuſt. Markt 23. 
Schiderſtraße 7 iſt der Geſchäfts⸗Kellor 

von ſogl. zu verm Zu erfr. bei 8. Simon. 
Eine Remife, 
vermiethen 


parterre gelegen, 
Breiteſtraße 455. 


Sehneene ie, 


Pferdedecken, Schlafdecken, 
Reisedecken, empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn. 


2 Lehrmädchen zum ſof. Antritt geſucht. 
Louis Feldmann, Breiteſtr. 30. 


zu 


JJ... ĩðé f 3iehung con 5.10. Ach. 
| u 8 Nächste und günstigste Lotterie !! 


“as Heute Nacht entschlief sanft nach schweren | au r 

5 Grosse Celd-Lottel 1e 3311 Geldgewinne ohne Abzug. 
or 125,000 U. Hanigew. 50,000, 10,000M. ck. 
Wiesbaden. Originalloose Mark 3. 


Lifte und Porto 30 Pfg. beifügen. 
General-Debit F. de Fallois, Lotteriebank, Wiesbaden. 


Ziehung in Königl. Regierungsgebände. Reichsbank⸗Giro⸗Conto, 
Looſe in Thorn bei Oskar Drawert. CCC. 


En en Altſtädt. Mart 17. Eine Partie Regenmäntel 
Bekanntmachung. vou letzter Jaiſon — | 3 


r ee Geschw. Bayer. 
In Folge Ablaufs der 6 jährigen Wahlperiode der unten bezeichneten Deputationen verkaufe, um damit zu räumen 

Haben Neu⸗Wahlen und reſp. Ernennungen ſtattgefunden, deren Reſultat hierdurch ver das Stück von r Mark 

Aichamt. Grenz: und Grundſtücks⸗Kommiſſion. 


Aer 1 7 F 1 7. an. 

Ne GUSTAV ELIAS. 
ai Vorſitzender 8 2 e ſtehrus 
nr e dee | Je Amerikanische Glanz⸗Stärke 


Stellvertreter in Behinderungsfällen Re 8 
n a erte obdon Fritz Schulz jun. in Leipzig 


Leiden mein inniggeliebter Mann, unser theurer Vater 
4 Bruder, Schwager und Onkel, der Postsekretair 


Franz Horst 


im Alter von 42 Jahren, was hiermit tiefbetrübt an- 


5 — zeigen 
Forst (Lausitz) und Thorn, den 1. Februar 1892. 
5 Marie Horst, eb. Goldammer, 


zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


0 


Heute Sonntag, den 31. Januar, 
ſtarb nach langem Krankenlager 
unſere theure a 


* 
Marie. 
Berlin, den 31. Januar 1892. 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 


Heinrich Michaslis, Cehrer. italieber: Stadtverordnet 8 
Be Stabiperoebneier Tilt es Hebel, IE ER —— garantict frei von allen ſchädlichen Subitangen =— 
5 Kriwes, 8 Carl Pichert, N ent? Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich 
. ige Sehne {m „ ee e JR 
Bekanntmachung. r Juſtitut für d. gewerblichen Fortſchritt, wendung stets eine ſichere und leichte ift. Der vielen Nach⸗ 

Der Bedarf der Stadt Thorn an Artusſtifts⸗Deputation etz U ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem 
Eifen-Bitriol zur Desinfizirung der Goſſen, Vorſitzender : Städtiſche Gewerbekaſſe. Paket aufgedruckt iſt. Preis pro Paket 20 Pf. Zu haben in faſt allen Colonial⸗ N 
55 35 5 ren 3 I Stadtbaurath Schmidt. Vorſitzender waaren-, Drogen- und Seifenhandlungen. | 
renn dem 1. unn DIS eee Mitglieder: Bürgermeiſter Schuſtehrus, f = 5 En) 
1893 mindeſtfordernd vergeben werben. Stadtrath Kittler Mitglieder: A rtus h 0 f. 

Gebote ſind bis zum Loeſchmann Stadtrath Lambeck, 0 ‚ PR Dienſtag, den 2. Februar er., Abends 8 Uhr: 
8. 8 d Ir 5 3 Stadtverordneter E. R Aaasctgen Stadtverordneter A Nc 1 gel in II 57 e 6 on bert 
el uns verſiegelt und mit Aufſchri zu⸗ x Alex. Jacobi, 4 . ocker niedergelaſſen. 0 5 

reichen, x Carl Matthes. 5 Kotze, 892 

. ae er ren he : Fate, Max dembieki. der Kapelle 945 ‚Sufant Seo von Borcke 

er agiſtrat. Vorſitzender „ riwes, 1 Nummerirter Sitzplatz 1 Mi., Stehpl 
N ufti on ig ee ag ar pract, rat Mund Arzt und 13 ar. Cities a . hplag 

| i : an. A. . elfer. „Sinfonie (militaire) 6. dur“ von Haydn. 
A ee ge V e eee 
e en ach nt 9 es Stadtverordneter 1 5 Siefäberger, a ter BORN — —— — K— — en Dr en 

4 . : 5; orkowski, itglieder: 1 Ir. 
de e e ee ein, r. Clara Kühnast, | Sie Anzeige 

=: r . N iwes „ 5 e l 
maſchine für Herrenſchneider. Er 8 Shibknetsrhndim 8 Eliſabethſtraße 7. A rius hof 4 

Der Magiſtrat. f Chriſt. Sand, 1 Adolph. Zahn- Operationen. Gold Füllungen, a 1 | 
Bekanntmachung. 5 Pd a Aenne e C Donnerſtag, den 4. Februar er., 

i f c | III. Sinfonie-Concert 

9 € 1 3 Ai mann, 22 1 
1892 iſt am 23. Januar 1892 die in Glaſermeiſter Hell, Krankenhaus ⸗ Deputation. echte Perſer-Teppiche, der Kapelle des Inf. Regts. v. d Marwitz 

Thorn errichtete Handelsniederlaſſung Klempnermeiſter Meinaß. Muſeums Deputation. orientaliſche Wanddecorationen, Kiſſen, (8. Pom.) Nr. 61. 
des Kaufmanns Andreas Krajewski Commiſſion für Abfuhrweſen Vorſitzender Spiegel, Clavier und Schreibtiſch⸗ Programm u. a.: 
ebendaſelbſt unter der Firma (zur Schlichtung der aus dem Ortsſtatut Bürgermeiſter Schuſtehrus. Teppiche, Schaufelftuhl- und Seſſel⸗ Sinfonie Nr. 4 (A-dur) Mendelssohn. 
4 K 3 ki über das Abfuhrweſen entſtehenden Streitig ⸗ * Mitglieder: belege u. ſ. w., ſehr effectvolle Muſter,] Ouvertüre „Sakuntala“ Goldmark. 
. Taqews 1 keiten). Stadtrath Lambeck, (geſetzlich geſchützt). Keine Imitation, die auf | Vorſpiel zum Bühnenweih⸗ 
in das diesſeitige Firmenregiſter (unter Vorſitzender Stadtverordneten Vorſteher Boethte, Cannevas mit dem Häkelhaken gearbeitet] Feſtſpiel „Parsifal“ Wagner. Di, 
Nr. 876) ein . 8 I. Bürgermeifter Dr. Kohli. Stadtverorbneter Alex. Jacobi. wird, ſondern echte orientaliihe Hand- Friedemann, Mufifdirigent. 
7 e 1803 2 N 8 Stadtverordneter geh Ceyerabend, knüpferei. Bei Abnahme des Materials Kaufmann ſcher V - ei 8 
Thorn, — ar 1892. abtbaura mibdt, u . unentgeltlich gelehrt, in einer Stunde N er Verein 
a nigali i Stadtrath Richter Parkdeputation. 2 : 8 € 4 
Königliches Amtsgericht. Ener er Warn, Vorfthender ' | A En uh een ig, glace Freitag, den 5. Februar, 8 Ahr Abends 
Hal elSKammer fir NN Thor RAR Kriwes, Bert, e aus der Sammlung Ihrer Majeſtät der im Saale des Artushofes: 7 
Morgen Dienſtag den 2. d Mts Carat e m ase Slabtrelh dichter Satan ee e aldi er Fe Vortrag 5 

5 Nachmittags 4 Uhr: eee : 9 bh fert und ungefangene Sachen e des Henn Dr. Pohlmeyer aus Berlin. 

Sitzung 1 1 e Srh e 
im Handelskammer - Bureau. Stadtrath Richter, Oberförſter Baehr. ran = aupt, Es iſt geftattet, Gäſte einzuführen. 

Thorn den 1. Februar 1892. Stadtverordneter Dauben, Sanitäts- Deputation. Schuhmacherſtr., Rupinski's Haus, II. Etage. Der Vorſtand. 
Handelskammer f. Kreis Thorn. 8 Dorau, 5 — Vorſitzender . Handwerker ⸗ Liedertafel. | 
nat ee eee en, eee Woche zienung. Dennerle be Lee. 

. ammtli 5 Kaufmann Goewe, Stadtbaurath Schmidt Grosse 0 onnabend, den 6. Februar 6 
E ben Keie Sahterrhnder deere Mor A e. ß 
1. bis 6. Februar d. J., Nachmittags] Curatorium . Bolten nr 0 erien Aanzig,. . Saale des Schützen hauſes: A 
ze e je Bibli orſitzender heker Schnuppe. ’ g i ’ 

A a at ® nurfdgelieferte Stadtrath und Kämmerer Stachowitz. Sicherheits Deputation. Ziehung am 11. Februar d. J. Ba” Wurstessen. 2 
Bücher werden nach Ablauf dieſes Termins Mitglieder: Vorſitender 1000 Gewinne | Säfte willkommen. 
koſtenpflichtig abgeholt werden. Stadtverordneter g, Dietrich, ane ; ; | 

Thorn, den 30. Januar 1892. BERNER SEEN —— IR une 5 Hauptgewinne im Werthe von: eee e e 

i 1511 uratorium der Sparkaſſe. abira ehrensborff, = = N 1 1 n „riieter der 
6 mu ial-Bibliothef. „Boxſitzender 5 8 N Kütler, | 0 0 0 0 4 Mark, i Naturheilkunde, Herr 
Stadtrath und 2 Stachowitz. Stadtverordneter 5 1 0 0 Mark, ii wee ee een 
1 4 1 f L $ . " „ ‘ ’ 1 74 0 . 
i ſchon am 11. er. Stadtrath Richter, 5 Kriwes, mW; | 11 . 5 3 . 1 
De er ir He Stadtverordneter Wolff, Schmiedemeiſter Emil Block, g 0 Mark, 75 „Pfarrer Seb. Kne 5 
7 Gerbis, Maurermeiſter Conrad Schwartz, 20 0 0 Ma „ und die Naturheilkunde“ 
Feuerſt le en. Be 025 i i0 0 0 M 1 mon us einen N 
äts · tation. achthaus Deputation. 10 1 9 1 an N, ö 
Mk. 50000, Looſe a Ml. a 55 le erg orſitzender ar . 4 5 f | N) * J 
„Kölner Dombau Lotterie. &idbirath Schirmer. Stadtrath Rudies. u. ſ. w. uf. w. * öfen en ee 
1 Mitglieder: Mitglieder: Loos 1 Me N 

t. 75000, Looſe a Mk. 3,50 hält vor ⸗ Stadtbaurath Schmidt, Stadtrath H. Schwartz ſen., a M BB „en Saale 1 
o eee , e e, eee ercen 
ar Draw Altſtädt. Markt. adtverordneter Dauben, 5 Wo Looſe für 2 ark, \ ‚AUTZE | , 

Große ötterie zu Danzig: Vaupr- R Bonne 1 Fleiſcher meiſter Borch = find ie asche Durch ; 4 erm 1 897 e 
N 93000 5 = orkows a orchardt. . 44. rmit ergebenſt eingeladen werden. 
Zelle an ki. dez N 0 ent 1 5 Kfiwes. . * olksbibn othek. F. 1 Schrader, Hanpt-Agentur, Eintrittskarten find im Vorverkauf 
Iro Rothe Krenz-Lotterie: Haupt - Schornſteinfegermeiſter Fucks, . Vorſitzender Hannover, Große Packhofſtr. 29. a ‚50 Pf bei Herrn f. Duszynski, 
eine: ‚15.009, 5000, 3090 Mark. Maurermeiſter Plehwe. Bürgermeiſter Schuſtehrus. e Lreiteftraße, und für Mitglieder des | 
gi \ "am 18. Mätz. Loose a 1 Mk. 10 Pf Bach Seyatation. & geh ; N fie de a 40 Pf. bei Herrn 
Ziehung SHAB Lofer ee Vorſitzender adtrath Rudies, DE ir DIT . F. Menzel zu haben. ; . 
L empriehlieBan"Bokteie Gonipistr. wen Stadtrat 9 Richter. Stadtverordneter N. Hirſchfeld, DER” Küchenwäſche, [. n der Abendkaſſe erhöhte Preise. 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 11 2 m 
Porto und Lifte 30 Pr. Eiabirang Bebrnsborff y Zu! e en N e 0 0 N 0 hl 5 1 
-— — — ' " 5 ' Ä . Pr 1 7 5 . 
NW I Oberförster Baehr 1 %, Borkowski, If., Sorangersche Magentonfen ishahn Grützmühlenieie 
‚Amtliche Gewinnlisten Stadtverordneter eich, n 1 . Drangerseht Magentroplen N glatte und ſichere Bahn. A, Jamma. 
I der uß- Ziehung der Anti = 5 „ elfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, onna zur Frlernung det ; 
ſtlaverei-⸗Lotterie ſind bet mir d 30 Pf. ; Kor des Profeſſor Dr. Hirſch. Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm. Schülerinnen Pine —— se 3 
zu haben. — Original-Gewinnloſe diskontire ” Tilk, N Ziegelei Deputation. Berfchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln ſchueiderei können ſich jeder Zeit melden bei 
ich mit 2%, Kaufmann H. Schwartz jun., Vorſitzender ze. Gegen Hämorrholden, Hartleibigk. se nt daa sd Markt . e i 
gie e 1 Dar 775 man. machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs. B. f 1 1 a ch g 5 
Oskar Drawe ltſtädt. Markt. „Deputation. 2 anweiſung. Zu haben in den Apotheken 1 0 
1 Vorſitzender Stadtbaurath Schmidt, i j a 81.60 Pfg. en Bitt erannim ng Körner. 

... Stadtrath Kittler. Stadtverordneter E. R. Hirſchberger, itte m rn tio Körner, 

OTZIE It 98 0 ] IE Mitglieder: ö Uebrick, f u r en e — 7 — es Air nicht a zu 5 “ 

Stadtrath Schirmer, 5 Carl Pichert, f 1 n abjolgen, da ie un nien aufterne aud 
in Flaſchen, empfiehlt J] Stadtrath und Kämmerer Stachowitz, ; N. Hirſchfeld, ift derſelbe nicht berechtigt, für Dominium 
Max Krü er Stadtverordneter Fehlauer. R Wegner, erhalten dauernde Arbeit beim 1 0 nl 5 u verkaufen., da ich i 
6 2 — * donn e hl Wee ee &.Soppart. Ameli eK örner, 
8 0 Fi Kaufmann Hellmoldt. Steinſetzmeiſter Buſſe. Eine erſte Putzarbeiterin p. J. März cr. geb. Ströhmer. 


geſucht. Off. u. f. 50. Exped. d Blattes. Ein filb. Armband verloren gegangen auf 


Fin junges Men dem Beg v. d Strobandſtr. b. z. Ziegelei. 


Bitte abzugeben Strobander 5 1 Tr, 
fucht in einem größ. Kurz⸗ u. Weißwaaren' r Ein Trauring 
fert billgft Faldgeft Fra a e gez. L 8: ie Aue Be: Der Sins 

2 72 offerirt billig aldgefällige erten per reſſe Herrn] thümer wolle ſich be ehring, Bader⸗ 
empfiehlt A. Böhm. Kohlenanzünder⸗ Fabrik J. Frase, Bäckerſtr. 18] Ferd. Streitz, Mocker, erbeten. ſtraße 20, Hof, denſelben abholen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


alt, hübſche Erſcheinung, welcher ſich zu 
etabliren beabſichtigt, ſuche eine paſſende 


Lebensgefährtin. 
Ernſtgemeinte, nicht anonyme Offerten nebſt 
Photographie ſind an mich zu richten unter 
J. V. 6705 durch d. Exped. d. Berliner Tageblatts, 
Berlin 8. W. Strengſte Diskretion zugeſichert. 


Thorn, den 28. Januar 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bettfedern u. Daunen] E Kohlenanzünder 2 


